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Alles sau günstig hier!
Räumungsverkaufwegen Kollektionswechsel
vom 25.06. bis 27.07.2024

S A L ES A L E
Möbel
SALE

bis zu

-62%

Jetzt alle Online-
Angebote entdecken
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%

%
Angebote entdecken%%
% %
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Nicht verpassen!
• Ausstellungsstücke drastisch im Preis gesenkt
• Möbel aus allen Wohnbereichen super günstig
• Wir brauchen Platz für die neue Kollektion
• Deko- und Boutiqueware stark reduziert

Nutzen Sie diese einmalige Gelegenheit
und machen Sie Ihr Schnäppchen!

auf nicht reduzierte

Dekoware

20%

Ludwig-März-Str 17, 82377 Penzberg,

Tel. 08856 / 9276 0
www.raab-homecompany.de

Di. - Fr. 9:00 - 12:30 Uhr
14:00 - 18:30 Uhr

Sa. 10:00 - 16:00 Uhr

GabiWerner:Haslberger
kämpft fürdie
Saurüsselalm;29./30. Juni.

Dass sich der Bauherr nicht an
genehmigte Baupläne hält,
sondern so baut, wie er will,
dürfte allgemein bekannt sein.
Dass er jetzt aber durch seinen
Sprecher der Gemeinde, also
dem Bürgermeister und den
Gemeinderäten des Bauaus-
schusses, ein schikanöses Ver-
halten vorwirft, da diese einen
Schwarzbau nicht nachträg-
lichgenehmigthaben,zeigtdie
Unfähigkeit des Bauherrn, die
Regeln des Baurechtes zu ak-
zeptieren.
Dass eine Luxusgastronomie
nichtvonWanderernundBerg-
steigern wirtschaftlich betrie-
benwerdenkann,war von vor-
neherein klar, da die Alm ja an
keinem vorhandenenWander-
oder Bergweg liegt. Nicht ein-
mal auf den großen öffentli-
chenOrtstafeln inBadWiessee
gibt es einen eingezeichneten
Weg zur Söllbachaualm, die
jetzt Saurüsselalm heißt. Der
Bedarf für die Wanderer war
ein Vorwand, um eine Event-
gastronomie auf einer Almhüt-
tezuinstallieren,unddasLand-
ratsamt ist bei der Genehmi-
gungdaraufhereingefallen.

Friedrich Joachim
Gmund

LESERFORUM

Bedarf für Wanderer
war ein Vorwand

Vor 25 Jahren

Die Gemeinde Valley, die
kürzlich vor dem Verwal-
tungsgerichtshof gegen die
Vereinigten Staaten von Ame-
rika gewonnen hat, erhebt er-
neutKlage,diesmalgegenden
Freistaat Bayern. Wieder ist
der auf Gemeindeareal ansäs-
sige Sender IBB Grund für das
Vorgehen. JetztklagendieVal-
leyer darauf, eine Nutzungs-
untersagung gegen IBB auszu-
sprechen – mit der Begrün-
dung, dass es sich hier um ei-
nenSchwarzbauhandle.

Vor zehn Jahren

Imhistorischen Lokschuppen
in Tegernsee fliegen wieder
die Funken: Ein junger Stahl-
bauer hat dort Einzug gehal-
ten und führt die alte Schmie-
de wieder ihrer Bestimmung
zu. Über Jahrzehnte hinweg
wurde die alte Schmiede im
Lokschuppen am Tegernseer
Bahnhof nur als Abstell- und
Lagerraum genutzt. Für das
Bahnhofsgelände bedeutet es
einepositiveEntwicklung.

Vor fünf Jahren

KühesindfürsorglicheMütter
– und verteidigen ihre Kälber
gegen vermeintliche Gefah-
ren. Auf Almen kann das ge-
fährlich werden, wenn sich
Wanderer nicht richtig ver-
halten. Damit das nicht pas-
siert, starten Almbauern und
Touristiker nun eine Aufklä-
rungskampagne. Unter ande-
rem haben sie Hinweisschil-
der konzipiert, die bei der Al-
penregion Tegernsee Schlier-
see (ATS) bestellt werden
können. hph

DAS DATUM

Landkreis – Die Kooperation ist
besiegelt: Die Verantwortli-
chen des Krankenhauses Aga-
tharied sowie der Kreisklinik
Ebersberg und des RoMed-Kli-
nikums Rosenheim wollen ih-
re Kräfte bündeln, um ein
hochmodernes Lungenkrebs-
zentrum aufzubauen. Bei ei-
nem Treffen erarbeiteten die
ExpertenausdendreiHäusern,
wie sie gemäß den neuesten
Leitlinien für Diagnostik und
Therapie sowie den Qualitäts-
anforderungen der Deutschen
Krebsgesellschaft (DKG) zu-
sammenarbeiten können. Das
kooperative Lungenkrebszen-
trum Oberbayern-Süd wird
rund 590 000 Einwohner in
dreiLandkreisenversorgen.
Der Bedarf, bei dieser Krank-

heit Kompetenzen zusammen-
zuführen, ist groß. So bleibt
Lungenkrebs die häufigste To-
desursache durch Krebs in
Deutschland, Europa und
Nordamerika.Während die Er-
krankungsrate bei Frauen wei-
ter leichtansteigt,zeigtsichbei
Männern ein gering rückläufi-
ger Trend. Die Medizinische
Klinik III, Pneumologie und
Pneumologische Onkologie so-
wie die ChirurgischeKlinik am
RoMed-Klinikum Rosenheim
arbeiten seit Jahren intensiv
der Diagnostik und Behand-
lung von Lungenkrebspatien-
ten –mit stark steigenden Fall-
zahlen. Die Kreisklinik Ebers-
berg und nun auch das Kran-
kenhaus Agatharied haben
sich laut einer gemeinsamen
Pressemitteilung dieser Missi-

on angeschlossen, um eine
noch umfassendere und land-
kreisübergreifende Patienten-
versorgungzugewährleisten.
Die Bildung des kooperati-

ven Lungenkrebszentrums
Oberbayern Süd soll die best-
mögliche Prognose und Be-
handlungsergebnisse für die
Patienten in den drei Landkrei-
sen erreichen. „Wir sehen die
Notwendigkeit einer regiona-
len, qualitativ hochwertigen
Versorgung von Patienten mit
Lungenkarzinom. Unsere Pati-

enten sollen nicht weite Wege
auf sich nehmen müssen“, be-
tont Prof.Dr. ThomasBernatik,
Chefarzt der Medizinischen
Klinik I an der Kreisklinik
Ebersberg.
Eine Schlüsselrolle kommt

dabei den Hausärzten zu, die
ihre Patienten am besten ken-
nen und bei lungenspezifi-
schen Fragestellungen jetzt –
egal ob im Landkreis Ebers-
berg, Miesbach oder Rosen-
heim – sofort die Möglichkeit
zum direkten Austausch mit

den Experten des Lungen-
krebszentrums haben. Das
neue Zentrum integriert zu-
dem pneumologische, onkolo-
gische und radiologische Pra-
xen aus der Region und bietet
so ein sektorenübergreifendes,
interdisziplinäres Behand-
lungsnetzwerk im südostbaye-
rischenRaum.
Laut PrivatdozentinDr. Petra

Hoppmann, Chefärztin Innere
Medizin am Krankenhaus Aga-
tharied, setzt die Hilfe früh an:
„Wir haben eine pneumologi-

sche Sprechstunde eingerich-
tet, in der sich Patienten mit
auffälligen Lungenbefunden
vorstellenundsofortdiagnosti-
zieren lassen können.“ Wohn-
ortnaherfolgt so inden jeweili-
gen Kliniken – und mittels der
kooperativen und digitalen
Vernetzung – eine schnelle Ab-
klärung bei Verdacht auf Lun-
genkrebs. Jeder Patientenfall
werde von Spezialisten unter-
schiedlicherFachdisziplinenin
derzentralenTumorkonferenz
des Lungenkrebszentrums ge-

meinsambesprochen, umeine
bestmögliche Therapie zu ge-
währleisten.
Ein wesentlicher Bestandteil

in der Behandlung ist, soweit
bestätigt, eine Lungenoperati-
on.Dazuerfolgt eineKlinikein-
weisung nach Rosenheim in
dieThoraxchirurgiezuProf.Dr.
Kai Nowak und seinem Team.
„Die erfahrenen Thoraxchirur-
gen operieren größtenteils in
minimalinvasiver Technik und
nachweisbar mit hervorragen-
der Ergebnisqualität“, berich-
tet Prof. Dr. Stephan Budwei-
ser, Chefarzt der Medizini-
schen Klinik III am RoMed-Kli-
nikum Rosenheim.
Anschließende Behandlungen
wie Systemtherapie oder Be-
strahlung werden in Heimat-
nähe des Patienten durchge-
führt.
Miesbachs Landrat Olaf von

Löwis begrüßt gemeinsammit
seinen Amtskollegen Robert
Niedergesäß (Ebersberg) und
OttoLederer (Rosenheim)diese
gemeinsameHerangehenswei-
se: „Durch diese spezialisierte
und professionelle Kooperati-
on profitieren unsere Bürger
von einer verbesserten wohn-
ortnahen Gesundheitsversor-
gung.DieKlinikenstärkensich
gegenseitigdurchengenfachli-
chen und vertrauensvollen
Austausch.“ Damit gehe man
gemeinsam und zukunftsori-
entiertvoran–unabhängigvon
derbundespolitischenGesund-
heitsdebatte. Weitere Informa-
tionen gibt es unter www.ro
med-kliniken.de. DIETER DORBY

Gemeinsam gegen Lungenkrebs
KOOPERATION Agatharied plant mit Rosenheim und Ebersberg ein hochmodernes Zentrum

Vereinbarten eine Kooperation: (v.l.) Prof. Dr. Thomas Bernatik (Chefarzt Medizinische Klinik, Kreisklinik Ebersberg), Michael Müller
(Geschäftsführer RoMed-Kliniken), Prof. Dr. Stephan Budweiser (Chefarzt der Medizinischen Klinik III), Prof. Dr. Kai Nowak
(Chefarzt der Klinik für Allgemein-, Gefäß-, und Thoraxchirurgie), Dr. Martina Bielawski (Kaufmännische Leiterin/alle RoMed-
Klinikum Rosenheim), Dr. Petra Hoppmann (Chefärztin Innere Medizin – Kardiologie) und Vorstand Benjamin Bartholdt (beide
Krankenhaus Agatharied). ANITA BERGER

GertiReichl: Touristisches
Kleinodgeschädigt?;
24. Juni.

Ich bin kein großer Leserbrief-
schreiber, aber irgendwann
kannmanesalsEinheimischer
nicht mehr nachvollziehen,
wennmanliest,wozuundwor-
über sich angebliche Natur-
und Heimatschützer alles be-
schweren und meinen, es bes-
ser zu wissen. So auch zu der
Wegesanierung bei Siebenhüt-
ten.
IchbindenWegkürzlich selbst
gegangen und konnte den an-
geprangerten „verantwor-
tungslosen Umgang mit einer
in Jahrhunderten gewachse-
nen Naturkulisse“ in keinster
Weisefeststellen.DerWegwur-
de meines Erachtens in sehr
schonender Weise ertüchtigt.
DieneuenBöschungenwerden
sicher in kürzester Zeit vonder
Natur selbst wieder verein-
nahmt. Dabei ist nach meiner
Auffassung auch zu berück-
sichtigen, wozu dieWege einst
angelegt wurden und dass sie
diesen Zwecken auch noch
heutevornehmlichdienen:zur
Bewirtschaftung des Berg-
walds und nicht, um Touristen
einen schönen Wanderweg zu

LESERFORUM

Keine Ratschläge nötig
bieten. Dass dies ein schöner
Nebeneffekt ist, ist unbestrit-
ten.
Allerdings brauchten auch da-
mals (wie heute) die Verant-
wortlichen nicht die Ratschlä-
ge von Leuten, die mit der Ma-
terie nicht vertraut sind. Und
auchheutevertraue ichaufdas
Wissen und das Können der
Fachleute des Forstes und der
einheimischen Firmen, die die
Arbeiten durchgeführt haben.
Ich jedenfalls finde die Arbei-
tenals sehrgelungen.

Johann Walser
Weyarn

BettinaStuhlweißenburg:
Bündnis fordertweniger
Autoverkehr;21. Juni.

Bläst man beim Holzkirchner
Merkur einmal mehr ins glei-
che Horn wie die Befürworter
einer sinnlosen Einbahnrege-
lung?Warum zeigtman imBe-
richt vom 21. Juni kein wirk-
lichkeitsgetreues Bild der aktu-
ellen Verkehrssituation, son-
dern verwendet erneut genau
dasselbe, einen völlig falschen
Eindruck suggerierendes Ar-
chivfoto wie schon beim Arti-
kel vom 14. Mai 2024 („Knappe
Mehrheit gegen Einbahnstra-
ße: Hofknicks vor König Au-
to?“). Ein Schelm, der Böses da-
beidenkt.
Auf der vorderen Fläche des

Irreführende Aufnahme
Marktplatzes besteht seit Jah-
ren keine Parkmöglichkeit
mehr. Da stellt sich für den
Nichtfachmann die Frage, wie
Herr Plettenberg diese de-
monstrativ zweckdienliche
Aufnahme bewerkstelligen
konnte.

Eva Berg
Holzkirchen

Anmerkung der Redaktion
Es ist üblich, bei der Bebilderung
von Artikeln auch auf Archivfotos
zurückzugreifen, sofern geeigne-
tes Material zur Verfügung steht.
Dies hat unter anderem mit der
Terminlage und der Verfügbarkeit
von Fotografen zu tun. Eine Wer-
tung lässt sich daraus nicht ablei-
ten.

Wir legen Wert auf Ihre Meinung.
Ihre Zuschriften sollten sich auf
Veröffentlichungen in dieser Zei-
tung beziehen und 80 Zeilen à 25
Anschläge nicht überschreiten. Ih-
re Zuschriften sollten Ihren voll-
ständigen Namen, Anschrift und
Telefonnummer beinhalten. Unter
Umständen müssen wir kürzen,
um eine Veröffentlichung zu er-
möglichen. Leserbriefe sind keine
redaktionellen Meinungsäuße-
rungen.
E-Mail:redaktion@
miesbacher-merkur.de

Schreiben Sie uns!

Beratungfür
Wiedereinsteiger

Landkreis – Eine Beratung für
Wiedereinsteiger in den Beruf
bietet die Agentur für Arbeit
am Donnerstag, 4. Juli, von
9 bis 11.30 Uhr in der Zweigstel-
le amHerdergarten in Holzkir-
chen an. Die Beauftragten für
Chancengleichheit amArbeits-
markt,MonikaGrünundMela-
nie Rössler, geben hilfreiche
Tipps zur PlanungundzurUm-
setzung des Wiedereinstiegs
nacheiner Familienzeit. Unter-
stützt werden sie von der Be-
rufsberaterin für Erwachsene,
Catrinel Dünger. Eine Anmel-
dung istnichterforderlich. sh

IN KÜRZE


